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KVon Goltes Gnaden
KGhir Vrnſt Griedrich,
Gertzog zu Gachſen, Ju—
lich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meißen, Gefurſteter Ezraf zu Hen

neberg, Graf zu der Marckund Ravensberg,
Herr zu Ravenſtein ec. tc.

J 2

uigen hierdurch zü wiſſen: Dennnach zr don Zeiten
zu Zeiten des unnutzen liederlichen vgettel-Volcks,
Vaganten und Herrnloſen Geſindels halber, ver
ſchiedene Verordnungen in Unſeren xurſtenthum ſoAan

aaberder intendirte heilſame Endzweck dadurch iwenig erreichet,
wohlals anderer Herren Landen erlanen, gleichwohl

und urſten und Stande des Lobl. Franckiſ. Crehßes dahero be
wogen worden, unterm 15. May dieſes lauffenden Jahres ein
verneuertund geſcharfftes ponal. mandat folgenden Jnhalts
zu publiciren:
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Weilen die vorhin m
Achdeme Furſten, und Stande des Loblichen Fran

ausgegangene kœ- 1
ckiſchen Crayſes, mißfalligſt wahrnehmen muſſen,

nal-Verordnungen, S 2 welcher geſtalten die in denen vorherigen Jahren,

3 ü
22

wider die Ziegeuner ai J wider das Landverderbliche Diebs-Rauberiſch
Jauner, und anderes Aln

“Inw
kederliches Seſind, v —A Zigeuner, Jauneriſch-imd Herrenloſes auch an—
den verlangten End.  „deres Bettel-Geſind emanirt und publicirte Pœ—

ziweck, noch nicht ge enal Mandata, und inſonderheit auch das bœnal.
habt: wollen FurſtenundStande uber dir Patent; vom z8. Junii 1720. wider vermuthen, biß anhero nicht nur

ſes verneuert und ge. von einer geringen Wurckung geweſen, ſondern ohnerachtet derſel
ſpaſneenn dir ben von erſagtem Geſindt,! in denen Franckiſchen Crayß Landen,
Koſten, mit Nach ſich noch immer, hinnünd wieder/viele antreffen und ſpuhren laſ
druckhalten laſen. ſen, welches dem armen LandMann ſo Tags als Nachts, mit

mancherley Trangſalen, Exactionen, und impoſten, bochſt be
ſchwehrlich fallet, und auſſer Ruhe und Sicherheit,/ in Leib. und Le—

bens/Gefahr, und da benebſt in ſtetige Sorge ſeine weniae Haab
ſeeligkeit zu verlichren, ſeteet, wie dann in verſchiedenen rten, be
vorab in denen aeringhaltigen Doörffern, und abgeſondertliegen—
den Muhlen, allerhand Gewalthatigketten, Raub-und Plunde
rung, ſa gar mit Rattl.Bind und Brennung der Jnwohner, und
deren Haußgenoſſenen, hochſtſtrafflcher Weiß, und dergeſtalten
ausgeubet worden, daß es, ohne die groſte Erſtaunung, und tra
gendes Chriſtlichts Mitleiben, gegen ſeinem Nebrn Menſchen, nicht
einmahl angehoöret und vernommen werden konnen, mithindie höch
ſte Nothdurfft erfordern wollen, ferner auf Mittel und Wege zu ge
dencken/ wie dieſem, dem bublico duſſerſten ſchadlichem Ubel, zu durch
gangiger Herſtellung allgemeiner Sicherheit und Ruhe, mit Nach
druck zu ſteuren, und die groſſe Unordnung und Beſchwehrde, ſo
durch die hauffig eingeſchlichene fremde, und herumſtreunende ein
heimiſche Bettler verurſuchet wird, aus dem Grund zu hehen ſeyn
mochte; Solchemnach huben. Hochſt: tzoch  und Wohlbeſagte; Fur-
ſten und Stanbe des Lobl. Kränckiſchen Creyſes durch dero bey all
hieſiger allgemeinen Creyß Verſammlung anweſende Rathe, Be

dvollmachtigte und Geſandte, den einmuthigen Schluß gefaſſet, daß
uber nachfolgende Puncta ſtricte indiſpenſabiliter durchgehends, init
hochſt nothiger Gleichheit ohne conniventz, und ohne menagirung
der Unkoſten in denen Franckiſchen Landen ernſtlich gehalten/ die
Beamte, Schultheiſſen Meyere und ubrige Befehlshabere, mit

Werden zu dem ggachdruck, und bey Verluſt ihrer Dienſte, auch anderer ſchwehren
Ende, alle Beamte,bey Verluſt ihrer. Beftraffung, auf den widrigen Ubertrettungs Fall, darzu angewier
Dienſie ec. ernſilch ſen ſeyn, die Betrettere aber von ſolchen obbemelotem boſen Ge
darin ermahnet, und qnd, mit denen darinnen angeſetzten Leibund Lebens. Straffen an.
angewieſen.

dern
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el cc) Na
dern ihres gleichens zum Exempel und Abſcheu angeſehen werden
ſollen: Und zwar

J.

Hat es bey deme ſein Bewenden was wegen der denen Mor- Wird es, uetgen
dern und StraſſenRaubern, oder bloſſen Rauber, und Dieben an Veſtafung, der Rau
geſetzten RadSchwerdt. und Galgen-Straffen, in der peinlichen hunrgenan
Hals-GerichtsOrdnung Kayſer Carls des Funfftens, und denen der peulichen Hals-
gemeinen Rechten verordnet, auch ſonſten der Obſervanz gemaß iſt, Genichts Ordnung
welch- erſaate RadSchwerdtund GalgenStraffen aber nach Be dheen ezrraun
ſchaffenheit der Schwere von dem delicto, oder deſſen aßtzraviren mit ſich bringet, go
den Umſtunden und reiteration, und ſonderlich bey denen Naubern laſſen:
und Dieben, wann die beraubte und beſtohlene Leuthe gerattelt, ge—
bunden, oder wohl gar gantz unmenſchlicher Weiſe durch brennende Jedoch kan die

auf ſie geworffene materien, oder angezundete Fackeln, zur Anzeig Straff nath Beſchaf
und Entdeckung ihrer Haabſeeligkeit gezwungen worden et. mit gluen ſubrn den ntun

den Zangen zwicken und andern, befundenen Dingen nach gar wohl den.
exacerbiret werden tonnen. Wie aber

II.

Unter ſolchen das verruchte Ziegeunerund Jauners. Volckge
meiniglich verdeckter zu ſtecken pſleget, ſo ohne diß mit Plundern,

Rauben, Diebſtählen und andern Spitz-BubenStreichen ſich fort- Ziegeuner follen ſich
bringet, und den Landmann ein unertraglicher Laſt uber den Hals d g Jernn

J

mithin nothwendig iſt, aufdeſſen völlige Ausrottung bedacht zu eyn; rechnet, in dranck
Als ſolle der Ziegeuner, welcher nicht ſeines Wohlverhaltens we— ſchen Cranß nicht
gen und weilen er im Crayß aebohren im Schutz ſtehet nach Ver— mehr antreffen laſfen;

ſonſten auf den erften
lauff zweyer Monaten vom erſten kunfftigen Monaths Junii ange bloſſen Betrrttungt
rechnet, welcher endlicher und fataler peremptoriſcher Terinin dem  dal, gebraudtmarckt
ſelben zur gäntzlichen Raumung der Franckiſchen Crayß Landen hie— Jrzg riie porro
mit einmal vor alle angeſetzet wird, bey Betrettung das erſtemal,
wann ſie gleich nur eintzeln, oder 2. bißz, ohne Gewehr beyſammen
gehen, er ſeye auf einer Miſſethat ergriffen wordeu dder nicht, mit

dem reſolvirten Brandmahl F. C auf den Rucken gezeichnet- und
g

darauf ſo gleich aus den geſamten Franckiſchen Crayß, anden unter ugleichen hat ßch
der nachdruckſamſten Einbindung daß in wieder Betrettungs Fall/ i der Juuner, in

fort zuder Strick ihme ohnfehlbar zu theilwerden muſte, verwieſen: da hin machen/ wo nicht, iſt

gegen der Jauner das erſtemal ſtatt des Brandtmahls auf etliche er das erſtemal, aavr. pub. das 2temal
Jahr an einen Ort zum Veſtungs-Bau, oder andere operas publi aber, jum Braudt
cas geſandt, das zweytemal aber gebrandtmercket werden: unter marck zu condemni-
den Nahmen der rauner aber alle diejenige/ mit begriffen ſeynd, ſo ren. cont. An. Iil. iz.R

nirgends ein gewiſſes domicilium, oder ſedem fixam, auch keine glaub Wer unter den
wurdige, neue Paſſe und ordentliche Nahrung und Gewerb haben, Nabmen Jauner be
noch ſuchen, und womtt ſie ſich ehrlich ernahren, nicht darthun kon orifen? und daß

man, nach denen annen, ſondern ſich nur zu Ziegeunern, oder andern ihres gleichen Jau gefuhrten Umſtanden
nern, bey Gelegenheit auf denen FeuerPlatzen und ſonſten halten zulanglich wider dre

B unnd ſelbe inquiriren ſob



Tage biß 3. Wochen a dato der Brandmahlung g ch
hernach, uoch, oder mung der Franckiſchen Landen geſtattet werden/ entweder unter des

e ugt co) dzeund mit ihnen herumziehen und dieſes ſich in der mit ihnen vorzu
nehmenden ernſtlichen und ohne managirung der Unkoſten, ſo lange

Ehrlich kurtze Waa- noch indicia vorhanden zu continuirenden inquifition auſſert: obſie
renHandlermern. habenen ſchon zum Schein vor kurtze Waaren-Handler, olitaten-Kramer,—
Paffen ec. in verſe- Kaſſel. und PfannenFlicker und Spielleute/· als Cimbal-Schlager,
hen, wo ſie nach de Geiger und Leyrer, item, Lieder-Sanger rc. ſich ausgeben, und da
dennnne  hero diejenige fremde Handler und Kramer, welche eines untadel
len fortaeſchafft wer- hafften Wandels befliſſen, auch von gutem Ruff und Leymuth ſeyn
den. Vide ſqq. Art. mögen, ſich vor allem mit guten Obrigkeitlichen Paſſen und authen-
xxui. tiſchen Urkunden zu verſehen haben, auſſer deme dieſelbe nicht zu ge

dulten, ſondern ſo gleich fort und aus den Land geſchaffet werden
ſollen. Damit aber dieſe Erfordernug auch an denen entlegenen Or—
ten, als in der Schweitz, Tyrol, Boheim und Sachſen, genugſam

foönne kund-und ſo fort von der Orten Obrigkeiten dergleichen aus—
gehende Leute mit beglaubten atteſtaten verſehen werden, will man
obengeſetzten zwey Monathlichen termin auch allhier extendiret und

.præfigiret haben: Dorffte es nun

III.
Ein im Frauckiſchen Sich fugen, daß ein ſolcher Gebrandtmarckter, mithin des

Crayß gebandmarck Strangs halben wohl und nachdruckſamſt erinnerter Jauner oder
—S Ziegeuner nach Verflieſſung 14. Tagen, oder langſtens z. Wochen

an ere net, als welche ihme zur Rau

irdedenndet jenigen Stands Jurisdiction, worinnen er gebrandtmarcket, oder in
treffen laſt imitdem anderer Standen Gebieth reſpective das zweyte und drittemal zu

Strang zu beſtrafen, Werhafft gezogen, und eingebracht werden ſolte gegen den, als ei—
g nd g nen Verachter und Ubertreter dieſer heilſamen Conlſtitution, und
brechen zu ſchulden daß er ſich gegen Verbott und Bedrohung, auch abgeſchwohrner,

fen.
kommen, zu ſcharf und ihme ſchrifftlich  mitgegebener Urphed den Crayß reſpective das

zweyte und drittemal zu betretten unterfangen, ſolle alsdann mit der
angeoroheten StrangsExecution, ſine ſtrepitu Judicii und nur auf

ein vorhergehendes examen, ohnnachlaßig verfahren wider diejenige
aber ſo dabei noch eines beſonderen delicti oder Ubelthat uberfuh—

reet, oder wohl gar ſich darauf betreten laſſen, die Straffe des Tod
tes noch weiter exaſperiret werden welche erſtere Brandtmarckung
und nachgehends erfolgende StrangVerordnung ſich

a—
LV.

RWider die Weiber, Autch auf der Ziegeuner, und Jauner Weiber und Kinder, ſo
dKid d 3un im er er ie—geuner und Jauner, die letztere das 18. Jahr anderſter erreichet, und dieſe Kindere ſolcher

ſo der Bande anhan- ſeichtfertigen Bande. angehanget, und nachgefolget, auch ſich mit
grn endſd n vom Raub und Diebſtahl/ ausſpahen oder Kundſchafften ernahret

qu,kundſchafften nahren, haben, extendiven; und dieſe gleich jenen, ohne Unterſcheid des ſexus,

iſtgleichfalls aufvor. darmit angeſehen werden ſollen, fur diejenige Kinder aber die noch
Sucg Anener minder /jahrig oder erſagtrs 18. Jahr noch nicht erreichet/ und wer

chemartfs vder Strangg



agg c) d
che keine aelicta, weswegen die Rechte auch die Minorennes mit der zu verfahren, wann
TodtesStraffe belegen, begangen haben, ratione anderer Verbre— ſolche Kinder das 18.
chen aber entweder noch nicht ſtrafflich, oder doch ſpes emendationis Whr erreicht.

vorhanden iſt, wird, und ſoue die Landes-Herrſchafft ſorgen und Die Kinder hinge—
ſelbige ihren Eltern und Befreundennc. auf beſtandig wegnehmen, en, ſo noch minder

jahrig, oder nicht 18.
und alſo nicht wieder mit ihnen fort-und wegſchaffen, anderen aber Jahralt, und bey de—
zuſchieben laſſen, gleichwie zur gröſten Verhinderung des bey allen uen noch Beſſerung
vorigen bœnal. Verordnungen vorgehabten heylſamen Entzwecks, in hoffen, ſoll man th

n Eltern wegneh—und zu des bublici groſten Nachtheil hinn und wieder nicht geſchehen nien, und fie verſor—

zu ſeyn, ſich geauſſeret hat, auch dieſelbe dergeſtalten nach Beſchaffen- aen, und alſo uicht
vrtſchaffen, noch einheit in dem ihrigen zu ertheilen und unterzubringen, bedacht ſeyn, Etand dem andern

daß ſie anvorderiſt in dem Chriſtenthum unterrichtet-und zu ſeiner zuſchieben laſſen.
Zeit zu einer ſolchen profeſſion, worinnen ſie ihr Brod auf eine zulaſ
ſigere Weiß als deren Elteren, gewinnen konnen, appliciret werden
mögten; Sintemahlen durchgehends dafur aehalten worden, daß urſachen, warum
es nicht verantwortlich, noch jemahlen das Landverderbliche Geſind, dieſes hochſt- nothig,

und daß ſolches dasund Ubel aus dem Grund auszurotten ſeyn werde, ſo lange man die hauptſächlichſie Mit
ſen Jaunern und Ziegeunern ihre Kinder und alſo immer einen Saa tel, die Ziegeuner und
men ubrig bleiben, und gleichſam hiß ſolcher zum brandtmarcken Jauner ausiurotten,

das Gegentheil aberund hangen qualificiret, nebſt und unter der gottloſen Rotte bey unverautwortlich ſehr
rauben und ſtehlen aufwachſen laſſe: Der groſſen und mehr als die
Erziehung importirenden Koſten, ſo aufdas ſtete Streiffen, Einfan
gen, inquiriren und beſtraffen ſonſten mit.nicht genugſamen ſucceſs
gehen, und welche, wann die Wurtzel immer bleibet, vielvermehret
werden nicht einmahl zu gedencken, wobeh auch dieſes noch zu con-
ſideriren:, daß, weilen die Erfahrung gelehret daß beſagtes Geſind
ihre Kinder ſich mit den groſten Widerwillen und lamentiren neh
men laſt, daſſelbe auch daher deſto ehender die Orte, wo ſolches ge
ſchiehet quitiren durffte. Woferne es ſich aber

a. 2
V.

zutruge, der Ziegtuner und obbeſchtiebenen  Jauner, eine Wann derer ziet

Parthey von 4. J. und mehr beyſammen angetroffen wurden die gennerund Jauner 4
entweder ſchon lange mit einander zu gehen, gewohnt, oder doch ei-5 und mehr, mit Gee
ne Zeit von 4. Wochen, beyſammen iin. einer Bande geweſen waren/ nnntnn gee
und gefahrlich Geſchoß oder Gewehr bey ſich fuhrten oder nur 2. Bande beyſammen
biß 3. auch nur geringe Diebſtahlevorhin begangen, oder erweißlich gehen  und nur 2. vder

mit Mord, Feuer und Brand gedrohet/ oder ſich dem Streiff
Conmmandoo gewaltthatig widerſetzet, oder zugleich in einem andern nitNdid und Brane

loblichen Crayß ſchon ein Brandmahl bekommen hatten; So ſollen oedrohet, oder fchöi
dieſelbe beſchaffenen Umſtanden nach proprer Coadunationem no: u iret
cendi propoſitum intentionem vitam vagabundam &c otioſam den; ſollen dieſelbe
mit dem Strang hingerichtet, und datunter auch ditejenige, welche wie auch ihre Weiber
noch nicht iz. Jahr erreicht, beh denen aber die Boßheit das Alter n nrn
erfullet, ingleichen die Weiber, die der Bande lange angehangen fenheit der Umſtande

ſich b denen Kerlen aufgehalten, ſolche zum Rauben., und ſchon das erſte mahl
undun en reſp. aerhangenStehlen zufammen gehohlet, und eutweder ſelbſten mit geraubet, gelopfftwerden.

Bereree  und



8 el (c) dund geſtohlen, oder doch davon participiret, und vermoögende Leu

te ausgekundſchafftet haben mit begriffen, und durch das Schwerd
vom Leben zum Tod gebracht werden. Solten aber

VI.
Roch nicht gt Vor Verlauff des angeſetzten zwey monatlichen Termins, von

brandmauckte Ziegen J Junii an gerechnet/, einige derer noch nicht gebrandmarckten Zie
ner und Janner,ſih in kunfftigen Mo geuner und Jauner in ſich gehen, und ihre gottloſe Lebens-Art er—

nath Julo undauzu. kennen und bereuen, mithin bey denenjenigen Crayß Landes Herr
ao angeben, Huldigung leiſten, undbey ſchafften, wo ſie ihren Auffenthalt gehabt, oder andere um Gnade
Verluſt des bebens, bitlen, und ſich Huldigungs-Pflichten weniger nicht, als auch ins
verſprechen ihre vori heſondere dazu anheiſchig und verbindlich machen, daß ſie bey wie
ge Lebens, Art nicht per ergreiffenden vorigen boſen Wandel, und da keine wurckliche
wieder zu ergreiffen,kdnnen paidonniret, Beſſerung erfolgte der verordneten LebensStraffe unterwurffig
und zur Arbeit ange· ſehn wolten; So könnte ihnen der geſuchte Pardon ertheilt. und ſie zu
wielen werden. emſiger Arbeit, wobey ſie ihres Lebens Unterhalt gegen eine gerin

ge dazu noöthige Belohnung finden mogen angewieſen werden: wel
ches aber von denenjenigen, ſo erweißliche Mordthaten, Brand
Stifftun gen, oder dergleichen begangen, nicht verſtanden ſeyn ſolle?

Und gleichwie v

Ziegeuner und Jan
Jn dem vorhergehenden Art. allbereit geordnet zu finden wie es

ner, die in einem an- mit tinem Ziegeuner und) cauner, der in dieſen Loblichen Crayß fchon
dern Crayß gebrand· gebrandmarcket worden, ralls er ſich dañoch wieder darinnen betretten

nnundnn laßt, ferner zu halten ſey; alſo ſeynd hergegen diejenige, ſo anderwarts
een, ſollen fih vhne ein Brandmahl bekommen und durch hieſige CrayßLande ihren
Vorvwiſſen/ nicht lav Weg zu einen andern Ort nothwendig weiter nehmen muſten, ſich abet
ger als 3. Wochen janger als drey Wochen, ohne ſich nebſt der Urſach ſeines langeren
darinnen aufhalten;ſonſien das erſtemahl Verweils angegeben und die ſchrifftliche Urphede oder Urkund bey
gebrandtmarckt, dar der Obrigkeit vorgezeiaet zu haben, darinnen aufhalten, auf Be
enee tretten das erſte mahl, wann ſie gleich ſonſten nichts verbrochen/
oder ſonſt aus den mit vorbemeldten ſtigmate u zeichnen, und aus demgantzen Crayß

den.

Aand gebracht wer  zu verweiſen, und zu dem Ende, um ſolchen zu raumen, ihnen 8g. biß
urphed und lirtheil 14. Tag zu verſtatten, dieſes auch in dem Urtheil und abgeſchwornen

ſoll man allen Deün. Urphed, die ihnen und allen, die nicht capitaliter geſtrafft werden,

uneben.
queaten oeſchrieben jns kunfftige zur Nachricht ſchrifftlich mit zu geben, zu exprimiren,

das andermabl aver mit dem Strang zu beſtraffen, wo ſie nicht auf
die Galeeren oder in die Bergwercke nach Hungarn, oder ſonſten an
derswohin konnen geſchickt. und ſolcher Geſtalt aus dem Land ge

bracht werden. Und weilen

Die leidige Erfahrung bißanhero gezeiget, daß mancher Raub

und Diebſtahl unterblieben ware, wann die Hahler nicht vorhan
den,



eſn cc) ho

den, und darzu keinen geringen Vorſchub gegeben hatten; Alſo ſol
len, um dieſes argerliche Ubel kunfftighin aus dem Weg zu raumen
alle dieſenige, welche dieſen RauberJauner-und Ziegeuneriſchen Diceyehler und al—
Geſind freywillig und ungedrungen den Unterſchleiff geſtatten, o— le diejenige, ſo deuen
der ihnen die/ wider ſie vorhabende Streiffe und anderwarte Anſtal. nnnnnnn

ien verrathen, oder auch die unentbehrlichen Victualien, Getranck ben, ihnen mit Rath
und andere Nothwendigteiten in die Walder und andere zu ihren ndhaanteen
Aufenthalt ausgeſehene Löcher und Speluncen bringen, deren ge entdecken, die geſtohl

raubte Sachen wiſſentlich verkauffen, erhandeln, oder wann die. nen Sachen verber
ſelbe zur Verhafft und Inquiütion gezogen und dieſes gnug wiſſend n ntunn
und tund worden, ſolche Sachen denen angeboörigen dieſes Geſinds Lebeuns /Straffe an
entweder auslieffern, oder inzwiſchen verbergen, oder wohl gar vor geſchen werden.
ſich behalten, dadurch aber die Inquiſition hindern, und verurſa—
chen, daß man kein corpus delicti in puncto furti vel rapinæ habt:

oder auch den Raub verkundſchafften, darzu Anſchlage geben, und
ſonſten in andere Wege behulflich ſeynd, falls nur em und anderer
gefahrlicher Umſtand mit untergeloffen, und rechtlicher Ordnung

nach, auf ſie gebracht werden kan, gleicher Geſtalten einer ſchweh
ren Leibes oder der Galgen-Straff unterworffen ſeyn: Und werden aue Beamte ha-
occaſione deſſen alle Beamte und Bediente, zumahl Schultheiſ hen fleißig auf das bd
fen, Mayere, und alle ubrige Befehlshabere erinnert, ihr Amt ſe Gefind zu vigiliren
in zeitlicher Aufſuchung ſolcherley böſen Herren. loſen Geſinds, ſo anu verdachtige Orten

dann der Hehler und Stehler, ſowohl in Häuſeren, Muhlen Scha. Ntrre ghrrenu
ferHutten und Mayer Hofen, als Feld.und Waldern, mit meh vorzunebmen, uñ we
rerm Eyfer und Fleiß vorzukehren, oder aber gewartig zu ſeyn, der omittendo, noch
daß die Nachlaßige mit anſehnlichen GeldStranen belegt. diejeni ne
ge aber, ſo auch per indirectum damit unter der Derken liegen, und iuulaſſen, bey ſchweh
jelbige von dem etwa ausſchickenden commando einige Nachricht rer Etraff.
aeben, oder ſonſt'auch nur connivendo durchhelffen ja wohl gar
kieine Verehruñgen von ihnen annchmen  oder ſie ſonſten zu ihren
Dienſten auf was Art es auch ware, gebrauchen, oder ihrer Lan
desHerrſchafft den, in denen ihnen anvertrauten Aemtern, Städ
ten Flecken oder Dorffern, von ſolchen Ziegeuner- und andern
RaubGeſind genommenen Auffenthalt nicht ohnverzuglich anzei.
gen ſolten,: ihrer Aemter und Dienſten ſogleich mit infami entietzt
oder auch befindenden Dingen nach, am Leib geſtrafft werden ſollen.
Jngleichen und

4 J 248 4  2 nuie ĩ n
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.Haben ſich die Vaganten und Gart-Bruder, welche ſich nur zenten, unk
auf das Herumſtreunen und den Mußiggang und Bettel leaen Gart-Bruder,ec. ja
unter welcher Anzahl auch die fremde Spiel Leute und Bettel-tcu— alle fremde Bettler,
den; ja alle auf denen tahr Marckten und Kirchweihen mit Treh· nnhenn
Diſthen und Stech Riemen auch unerlaubten kleinen Privat. Trat gantich rau
GlucksHäfen oder Lotterien, herumgehende Purſche und Wei men.
bere die nicht im Franckiſchen Crayß als ehrliche Leute angeſeſſen/

C und

J



w alg (c) bound in Schutz, auch mit glaubwurdiger Erlaubniß verſehen be
griffen ſeynd, dann alle und jede auslandiſche Bettlere innerhalb

zwey Monathen a publicatione gegenwartiger ernſtlicher Crayß
Verordnung die den erſten nachſt kommenden Monaths Junii, bey

denen ſammtlichen Hochund Wohl:. Löblichen Herren Crayß Stan
den uno actu tractu vor ſich gehen zu laſſen, beſchloſſen worden,

aus denen Crayß Landen ohnfehlbar fort zumachen, oder gewar—
unntendelne nig zu ſeyn, daß ſie, wann es zumahlen ſtarcke. und geſunde Leute
mahl geprugelt, und ſeynd, das erſte mahl nebſt wohl abgemeſſener Abbruglungi4. Tag
24. Tag lang zu ſchwe lang zu ſchwehrer Arbeit, in Zucht und Werckhauſern angehalten
d enanet und hernach durch den Stadt  oder LandKnecht gegen Abſchwoh
mit Ruthẽ ausgehan rung einer Urphed, aus dem Crayß verwieſen: Das zweyte mahl—
en, und gebrandmar- da ſie ſich wiederum beretten laſſen als muthwillige Frevlere, und
gr ggelereur Meinaydige/ wohl empfindlich mit Rutthen ausgeſtrichen/ und auf
publ. condemuiret, dem Rucken gebrandmarcket, oder wo nur immer darzu Gelegen
das dritte mahl aber heit vorhanden, (woraufjede Herrſchafft mit allen Ernſt von ſelbſten,
unerderen tt und um ſo mehr bedacht ſeyn wird, als dergleiche fultigirt. und ge
Galleen geſand wer- brandmarcktes Geſind, hernach meiſtens nur formale Raäuber, und
den ſolen. Diiebe abgiebet, lieber auf etliche Jahr zur harten Arbeit, in Zucht,

und Werck. Häuſern bey Waſſer und Brod, oder zum ſchantzen
nnd dem Veſtungs. Bau condemnirt- das drittemahl aber, es ſeyen
gleich Manns-oder Weibs-Perſonen, wann ſie auch keine weitere
Ubelthat begangen, ex capite incorrigibilitatis, als offenbahre Ver
achtere dieſer heylſamen Pœnal-Verordnung (im Fall die Manns
bilder nicht etwan irgendswo fuglich, und ohne ſondere Koſten auf

denen Galleen unterzubringen waren) gar mit der Todtes. Straff
angeſehen werden ſollen. Dahingegen

5—H

EinheimiſchevBett. Diejenige Bettler, welche ihre Heymath im Crayß haben, in
ler aber ſollen ſichbey eben ſolcher Zeit von 4. Wochen, nach erfolgter Publication dieſes,

Wochen
Gtraff, innerhab4 ſich dahin ohnfehlbahr, wo ſie ſich nicht ſtrafffallig machenwollen. zu
Heymat begeben; begeben haben, worauf ſie dann in jeden Ort bekanntlich mit Vor

und Zunahinen und Bemerckungder etwann erlernt oder getrieben ge
habten Profeſſion zu ſpecificiren, und zu beſchreiben ſeynd; Und da

4 T l b IrJ E 1 2 22 424cr—
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Einem jeden Hoch.und Wohl. Lobl. Stand in particulari uber
und von ihren Herr, laſſen worden iſt, wie Er, ſeiner einheimiſchen Bettler halben, die
ſchafften verſoget Sacn am anſtandigſten möge reguliren laſſen/ indeme eine jede Herr
perden.  ſſhaffft fur die ihrige Sorg zu tragen, die Starrk und Geſunde zur

HandArbeit/ die Gebrechliche, Schwachund Krancke aber, an

JJ
und bey fernern hernĩnvagiren enpfind. den die von einen zum andern Ort, oder gar von einer zur andern
lich gezüchtigt undiu gerrſchafft Einſchleichende, auf den Betrettungs Fall, mit Schla

Waſſer

ſchwerer Arpee gen empfindlich zu zuchtigen, und ſolche nach Befindungder Sachen

condemairt werden. 5 etliche
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etliche Tag nacheinander zu vermehren: wo ſie ſich aber dardurch
noch nicht beſſern wolten, in ein Zucht-Hauß zu thun, oder, daſich
die Gelegenheit dazu noch nicht fugte, zum Schellenwerck oder
Schantzen auch andern gemeinen Arbeiten mit Reichung Waſſer
und Brod zu verurtheilen ſeyn. Wie dann auch

XII.
Solcher einheimiſchen Bettler Kinder wo ſie Alters und Geſundheit Derielben Kinder

aber ſrynd von derhalben ihr Brod zu verdienen geſchickt ſind, von jedes Orts Obrig Obrigkeit zur Arbeit,

keit zu Dienſten, Bauren-oder anderer Arbeit oder Handwerck zu und Erlernnng chili—
lernen anzuhalten, damit ſie nicht in das liederliche Leben gerathen, cher Handwercker,

anzuhalten, und wrund anderen beſchwerlich ſeyn mogen, da dann letztern Falis, wann aen Mangel des Lehr
ſie nehmlich zu Handwerckern aufzudingen, dis Sache alſo einzu: Geids mehrere Jun
richten daß ſie an ſtatt und wegen Mangel des Aufding und Lehr. ut gaen

Gelds, ſich auf eine langere Zeit verdingen oder verſprechen, die mit etwas Kleidung
Obrigkeit aber oder Gemeinde, wo es nöthig, zu Anſchaffung der uverſehen.
Kleider denenſelben die HulffsHand biete. Und da es auch

*71 II.A

Viele Haußarme Leute giebet, welche ihren Kindern, den nöthigen Hauß Armen wa
Unterhalt nicht verſchaffen konnen; So ware denenſelben gleichfalls, re zu Enichung ihrer

Kinder ein Beytragin ſo lange biß die Kinder zur Arbeit fahig, nach Anordnung der zuthun.
Obrigkeit nothdurfftig zu ſtatten zu kommen. Dagegen

Golchen Eltern ernſtlich, und unter gewiſſer Straffe aufzuer- jedoch ihnen anbeh
legen, ihre Kinder zu Hauß zu behalten, und ſie zut Arbeit, als aufuerlegen, dieſelbe
ſpinnen, ſtricken, oder wozu ſie ſonſten tuchtig, nach und nach an— gteur Arbeit
zugewohnen. So ſollen auch

J Xv.Die invalide Soldaten, von jedem Stand/ deme ſie gedienet, Der inrauge Eol
verpfleget und dagegen zu Wachten und andern Verrichtungen ddgg
zu denen ſie annoch tuchtig angehalten mithin denenſelben keines/ gedieut, gu derſof
wegs verſtattet werden, daß ſie hier und da herum vagiren mogen: gen,

Und damit auch alle Gelegenheit zum Bettel um ſo mehrers abge

ſchnitten werde/ ſolleee 42

IIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä&—ä«ä—i ut—ſchloſſener Stadte und Oerter, alle Betiler ohne Unterſchied ,Vor wer wettler vor denen

ihren: Hhauſſern abweiſen, weil. ohne dieſen. der vorgeſetzte Ziveck  Thurrn ab und weg
mimmẽet. vduveiſen·C 2 rrrerernttt 3.
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nimmermehr zu erreichen, ſonſten aber ein jeder ſeine Barmhertzig.
keit gegen die Arme genugſam verſpuhren laſſen kan, wann er fich ge
gen die Allmoſen Caſſa, deſto freygebiger bezeiget, Bey denenje
nigen

XVII.Die durch Brand aber, die etwann das Jhrige durch Brand, oder andere zugeſtoſſene
vder ſouſt, das Jhri Unglucks. Falle verlohren, und dahero zu etwelcher Wirdererholung
ge verlohreAueltata ſerudgencn eine Beyſteuer zu ſuchen und zu ſammlen benothiget ſeynd, iſt anvor
zn exaniriren und deriſt die ſorgſame Abſicht zu tragen ob ſolche Brand und Unglucks—
von denen nachge- Falle, ſich an ſolchen Orten und Enden zu getragen, wo man reci-
ſetzten Regitrungenoder Cantzelehen un. procè in dergleichen Fallen einer Beyſteuer ſich verſichern konnte/ und
ſonſt auszufertigen, dann zuſehen ob auch derley Atteſtaten authentiſch ſeyen, oder nicht?

mit Benennung des Um nun darinnen deſto ſicherer zu gehen, und alle in derley Fallen
zum colliziren nach verſchiedentlich vorgekommene Unterſchleiff aus den Weg raumen zu
proportion des erlittenen Verluſts,ndthi- kõnnen, warendie, ſothanen bedurffens halben, nothwendige Atté
gen und muglichſthu ſtata nicht, wie bißhero obſerviret worden/ von denen Beamten, oder
reſtringirendenmins, und nachdemn Geiſtlichen, oder municipal Stadtlein, noch weniger von denen Vor
derſelbe verfloſen, ſtehern der Flecken oder Dorffſchafften, ſondern von des betrang
die Atreltata wegn ten und nothleidenden Hoher Herrſchafft ſelbſten, oder Dero nach
nehmen und vor erloſchen iu halten geſetzten Regierung, ingleichen denen Reichs-Stadten, unter de

nen Regierungs-oder Reichs-Stadtiſchen Ligneten authentilirter
auszufertigen und auf denen Cantzleyen gratis zu ertheilen: darin
nen aber notanter mit einflieſſen zu laſſen, wie lang ſelbige nach pro-
portion des erlittenen Schadens gultig ſeyn ſollen, welcher terminus
moglichſt zu reſtringiren, und langſtens uber ein halbes Jahr nicht
zu extendiren, auch nach Verflieſſung deß, in denen atteſtatis be
merckten termin dieſelbe aller Orten im Crayß eoiplofur allſchon er

dloſchen zu erkennen, und denen Collectanten wegzunehmen waren,
damit denen mit ſelbigen verſehenen aller unzulaßiger Herumſchweiff
deſſen ſich mancher gefliſſentlichen lang hinaus zu bedienen ſuchet,

hierdurch benommen werde: Wie dann ingleichen
.4

XVIII.
wiche Aneluuru oder Zur Bewurckung dieſes Abſehens r auch fur unumganglich an
Sammel- ratenta geſehen worden, daß von Orten zu Orten, welche die mit denen atz
von Drt zu Ort ju eſtatis verſehene/ ihrer erlaubten collectation halben, paſſiren wur
nuterſchreibrn deen, ſolche ſchrifftliche Urkunden von denen Beamten oder des Fle
der Colleaunt aber ens und der Dorffſchafften Vorſtebern, mit Benahmſung des
ſolle die nachſte kou. Tags, Monaths und  cahrs zu dem ende unterzeichnet werden ſollen/
er oder Straſte neh- damit bey der erſtern Erblickung io aleich unter die Augen falle, was
Dhunn unc ge für eine Straß dann und wann ſlegknommen, und nicht andere Ne
vorgekehret, und der. ben Weg geſuchet, auch etwan auf andere unzulaßige Dinge, durch
ſelbe durch tine vn Bedienung deritelben ſich geleget haben mogten; Als aufwelchen Fall
einer Herrſchafft u gegen ſolche eüte din Scharffe ebenmaſſig vorzukehren, und dieſrt,
der andern, ihme mitnugebende Perſon bij be von Ort zu Ort den unachſten Weg durch eine ihnen mitzugeben,

dezu ſeiner Heymath,
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de Perſon nach ihrer Heymath zurutk zu verweiſen. Damit aber wann er ſolche im
nicht etwann durch hin- und wiederſchieben derer Bettel Leuten ins Crayß hat, gefuhret,
geſamt einige Unordnungen entſtehen, und denen Herrſchafften unno—
thige Beſchwernuſſen zugezogen werden mogenz So ſolle fur dem
Beitler ſo gleich eine ſchriffiuche Urkunde gefertiget und mit ſolcher

v er aber ein frem
der Collectant und
Betkler, auf eben ſol
che Art biß auf die

wann er einheimiſch, und im Crayß gehorig iſt, von einen Ort Herr Grautze gebracht,
ſchafft und Stand biß zum andern gegen deſſen Heymath, ſo weit
es erforderlich, uberbracht-im Gegentheil aber, und wann ſich ein
fremder und auslandiſcher Bettler einfinden ſollte, ſolcher auf vor
ſtehende Weiß biß an des Crayſes auſſerſte-und dem Land, wo die
Perſon hingehörtg, gelegene Grantzen durch einen ihme von Ort zu
Ortmitzugebenden Boten gelieffert werden. Zu deſſen Behuff und
damit man ſich der gewiſſen Hmkunfft des Bettlers an dem beſtimm

ten Verſorgungs-Ort deſto mehreres verſchen möge, iſt der Paß
sder die mit aufgegebene Urkund von jeden Richtern, Beamten oder
Orts Obrigkeit zu unterſchreiben, und der Ubergab halben mit An
merckung des Tags und Stunde, ein gewöhnliches recepiſſe auszu
ſtellen, und ſolchergeſtalten der Schub beſtens zu befordern. Solle

te ſich aber fugen, daß einiger Betrug mit unterlauffenund etwann
von dem Bettler End und Ort, woer hingehörig, verſchwiegen und

falſfchlich angegeben werde; So wird auf ſolchen Fall derſelbe ex—
emplariſch und wohl empfindlich zu beſtraffen und zu zuchtigen ſeyn.

Wie nun

XX.

und aller Hintergang
ſcharff geſtrafft wer
den.

Jnovorerwehnten Collectations- Werck nicht ungemein der biß- ru ſu
a arios o manhero an Tag gelegten Erfahrniß nach, das crimen falſi mit unter, am Pranger ſicllen,

zulauffen beginnet, und mancher liederlicher und verruchter Purſch ud das erſe mahl
4 randmarcken, aufunter einen fremden Deckmantel,/ zu ſeiner Seel ſchwehrer Verant den Wiederbetret

wortung bey dem gere
verdiente Allmoſen von guten Chriſilichen Hertzen zu ſammlen und 9—

ſen.
zu empfangen pfleget; Alſo ſollen alle ſolche falſche Brieff Trager,
ralſchlich ſich vor Adeis Perſonen oder abgedanckte Officiers, oder
deren Weiber, oder Convertiten, oder Leute, die der ſchwehren
Kranckheit, oder einen andern Schaden und Gebrechen behafft ſich

ausgebende, wann ſie deſſen uberwieſen, mit einer Leibs-Straff/
qls nach vorheriger Pranger ſtellung mit dem Brandmarck beleget,
und aus denen CrayßLanden verwieſen, in Wiederbetrettungs—
Fall aber gegen ſie, nach an Handgebung des Fyi lx. verfahren
werden. Welcher Straff auch die verſtellte Geiſtliche, und Ordens
Leute unterwurffig zu machen die Verdachtige aber von ihnen,
da bevorab deren ohne ſuffieiente Pasporten angetroffen werden
ſollten, bey denen geiſtlichen Furſten, an Dero geiſtliche Gerichter,
oder Vicariaten, zu weiterer examination, zu vtrweiſen ſeyn werden,
jedoch wird man

d Xx.J

chten Richterſtuhl des Allmachtigen das un tungs-Fall hingegen
den Art. IX. wi
e verfahren laſ
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Jedoth iſi bey ai- Bey Dictirung der in vorſtehenden Art. auf die Falſarios geſetz
unt ten Straff darauf mit zu rellectiren haben/ ob einer einen wurcklichen

ob der falſche Brieß Hochſtapler, der ſelbſten falſche Brief und Siegel verfertige, oder
Zrneeen doch lange damit herum gehe und darauf collectire, abgebe, und
mache, vder ein ander faſt keine andere Profeſſion treibe, oder ob der falſche Brieff-Tra
Handwerck gelernet, ger und Collectant, ein Handwercksoder ſolcher Purſch ſey, der
ndnndern rtnn ſich kurtz vorhero noch ehrlich, und alſo ſonſt niemahls, auf ſolche
nicht vorhin ein ſol Weiſe ernehret, den falſchen Brieff oder Sammel-batent auch nicht
ches crimen began- ſelbſten gemacht, ſondern nur von andern ſich darzu erſt bereden
gen habe? auch ob gder ſolchen geben laſſen, und noch nicht viel darauf colligiret habe
noch ſpes emendatio.und eine rechte beh demſelben auch noch ſpes emendationis, und wahrhaffte Reue vor
Keue vorhanden ſey? handen ſey? und in dieſen letztern Fall, denſelben das erſtemahlnur etli

n rderdin che Tage nacheinander privatim empfindlich konnen zuchtigen und im
mit einer intamen Zucht. Hauß oder aufdem Veſtungs-Bau etliche Monat zur ſcharffen
Straffe zu belegen. Arbeit anhalten, auf wiederbetretten aber erſt nach vorhergehen—

den Articulo mit ihme verfahren laſſen. Und weilen hiernachſt

XXI.
Ware herum vazi. Die auſſerſte beſchwerliche Betteley, und alle daraus entſtehende

Laſter, dadurch vielvermehretwerden, daß nicht nur denen nirgends
chenden copulation anſäßigen Fremden und garkeine ordentliche Profeſſion und Gewerb
und Ertheilung des habenden Leuten, die ſich auf dem Bettel gleichſam nur zuſammen
Echutes ju willah yerheyrathen, ſo leicht mit der Prienerlichen Copulation willfahret
ren. wird: ſondern daß man auch hernach dergleichen mit nichts als dem

Bettel ſich nahrendes fremdes Geſind, zur Laſt anderer, hin und
wieder in dieſen Löblichen Crayß den Schutz angedeyhen laßt; als
werden ins kunfftige die Copulationes ſolchen Leuten nicht leicht zu
verſtatten, vielmehr dieſelbe, wann ſie nicht glaubwurdig anzuzei
gen vermogen womit ſie ſich ordentlich und andern ohne Beſchweh
rung, ehrlich fortbringenwollen und konnen, unter Vorſtellung, wie
ſie von ihrer Herrſchafft nicht gedultet-ſondern fortgeſchaffet wur
den, davon abzurathen, allenfalls mit der ſuchenden Copulation an
das Ort ihrer Geburth oder wo ſie ſich ſonſten am meiſten aufge
halten, zu verweiſen ſeyn: Dabenebſt aber wird man mit Erthei—
lung des Schutzes an ſolche Leute, an ſich zu halten, auch in denen

und ſich zuweilen in MRarckten und Flecken, wie ſich ein jeder nahre, und ob er ſich auch
nd e ild wurcklich mit der angegebenen Profeſſion oder Nahrungehrlich fort
nahhre,und ob er nicht bringe, und nicht mit boſen diebiſchen Leuten verkehre und Geſell
mehr ausgebe als ſchafft pflege, und mehr ausgebe oder aufgehen laſſe, als er ehrli
techtmaßin verdiene? cher Weiß verdiene? zuweilen ſich unter der Hand zuerkundigen ha

ben. Da hiernachſt, und

XXII.Handwercks Pun Bey denen reiſſenden Handwercks-Purſchen, die dffters dem

ſche ſollen die Aund. Fech



eßg cc) da
Fechten, wie ſie es nennen, lieber nachgehen als ſich auf ihrer Hand ſchaft bey ſich haben,
thierung fortbringen, zu beobachten, daß dieſelbe nemlich nicht zu das Fechten laſſen,

und wann an einem
paſſiren wo ſie nicht ein Atteſtatum, wo ſie hinn wollen oder Kund Ortkeine Arbeit voſchafft von dem Handwerck, worunter ſie gehoren, und welchem handen, und ſolches

mMWeiſter oder anwelchem Ort ſie zuletzt gearbeitet, bey ſich haben wel— rweißlich, mit erViatico, um writer zu

ches Atteſtatum dann auch nicht weiter gultig zu erkennen, es ware gehen, verſehen, wi—

dann, daß von dem Handwerckletztern Orts, dahin ſie gewollt, wie- dr gen falls unter diederum, (welches umſonſt geſchehen ſolle) atteltiret wurde, daß teine dt n

Arbeit daſelbſt zu haben geweſen, und ſie alſo weiter an einen an- uaeuret werden.
dern ebenmaßig zu benennenden Ort ſich zu begeben genothiget ſey
en, als auf welchen Fall deraleichen Leuten wohl etwas aus der
AllmoſenCalla, der Nothdurfft und Diſtanz der Orten nach, ange—
deyhen könnte, auſſer deme aber, und daſie nur den Faullentzen nach
gehen, iſt ihnen im mindeſten nichts, weder aus dem Alllmoſen
noch vor denen Thuren zu reichen, ſondern dieſelbe unter die Miliz
zu nehmen, oder ſonſten gleich denen Vaganten aus dem Crayßfort—
zuſchaffen: ja wann ſie auf denen Herbergen, als fehrende Hand
wercks-Purſche dannoch brav zechen und viel Geld aufgehen laſſen
ſolten, deßhalben wider ſie zu iquiriren ze. Hingegen und

AAIII.
Werden die mit geringen Dingen, und nur zumeetwelchen

Schein auf dem Land offters herumſchweiffende Kramer und Hau—W Kramer und Han
mit kurtzen.ſirer ingleichen auch die PfannenFlidker ſich nach authentiſchen At- ſluen xc. haben ſich

teſtatis von der Herrſchafft, unter welcher ſie angeſeſſen ſeynd, um mut Paſen und guten
zuthun wiſſen, woferne ſie ſich mit dieſen ihren Gewerb und Pro. Gejzeuguiß iuverſeht,
feſſion ehrlich zu nahren gedencken, damit in Ermangelung deren pylr eeer char-

c.nicht nothwendig; ſelbige Handveſt zu machen, ſie unter die Vagan. wolte angeſehen wer

ten zu rechnen, und mit ihnen auf ſolche Art zu verfahren, und das- den. conf. Att. ir
jenige in das Werck zu richten, was der Vaganten halber in gegen—
wartigen Patent verorbnet worden iſt; Allermaſſen auch dieſe Leute
unter dem brætext ihrer Handthierung ſich nur Tags in die Hauſer Da zumahl viele
einzuſchleichen, darinnen ein- und anderer Gelegenheit auszutund dnhhen
ſchafften, und hernach manchmahl die Hande zum Raub und Plun Stehlen oder Rau
derung entweder ſelbſt mit anzulegen, oder doch andern die An— benlegenre.
ſchlage hierzu zu ſuppeditiren zur Abſicht haben. Und indeme

XXIV. Mit denen Perſo
Sich zum offtern ereignet, daß bey denen gemachten ſtillen nen die zur Todtes

Veranſtaltungen zur Habhafftwerdung dergleichen Geſinds, ſol. Straff nicht qual.
Jche Perſohnen mit beygefangen werden welche ſich zur Todtes tu hrn

Straff nicht ſo gleich qualificiren, ſehnd ſelbige befundenen Dingen verfahren.
und denen gemeinen Rechten nach/ nachdruckſamſt abzuſtraffen. So rnnunn
ſie aber aus andern Crayſen begängener Verbrechen halber allſchon ber lesirte aber,
w i get worden waren ſo wohl Manns-als Weibsbilder auf wann ſie nur herum

egge a Jdas erſtere Betretten, wann ſie als nichts.wurdiges herum-vagi—  hen un
rendes Geſind angetroffen wurden, mitſcharffer Ruthen Zuchtigung verwohl gar mit den

D2
und Brandmarck zu bele

gen.



ie ot cc) dunt ferner Betret. und wohl gar noch dazu mit einem Brandmarcknach Beſchaffenheit
ten capiten, odernae der Umſtande, nach adgeſchworner Urphed, aus dem Crayß zuver—
ieren zuverurtheiten. weiſen, und nach weiterer Aufbringung ihnen die Todtes-Straff

anzudictiren und dieſe exequiren zu laſſen, oder aber die Manns—
bilder auf die Galeren fortzuſchicken. Zu welchem Ende

XXV.Wann ein Stand man verabredet und geſchloſſen, jahrlich in Fruh, Jahr und Herbſt,
Zutnnntn de oder ſo bald eine Anzahl von 8. oder 10. Galeoten beyſammen, ſol
re ſolches dem Hoch, che insgeſamt von Nurnberg aus, nach Roveredo oder Venedig
zZurſil. Er. A. A. iu fuhren zu laſſen. Damit aber ein jeder der Hoch-und Wohl.Löbl.
notbalngdn nd  Herren Stande, den Tag, wann er ſeine dazu quaſificirte Subjecta
handen, der Tran;- nach Nurnberg zu liefern habe/ und wann eine zulanglichedie Trans-
port zu veranſtalten. hort- Koſten importirende Anzahl beyſammen ſey, wiſſen möge; iſt

man ſchlußig worden, ſo bald ſich dergleichen Purſch in Verhafft be
finden es an das HochFurſtl. Crayß AusſchieibAmt zu berich
ten, als welches hernach, wann der zulangliche numerus vorhan
den, ſolches ünd zugleichdie Zeit des Transports bekannt machen wird.

Damit nun

XXVI.
die Franckiſche Crayß Lande deſto ehender von erwehnten dem bu

Ale Grauß-Be blico höchſt. ſchadlichen Geſind gereiniget, und dieſes, ohne weitern
di Umgang, zur gebuhrenden und ingegenwartiger Univerſal-Verord
ben, daß nichts ver nung enthaltener Straff gezogen werden moge; ſollen alle und jede
dachtiger palüret Grantz-Beamte, Zöllner und ThorSchreiber, damit niemand ver
de hnh dachtiges paſuret werde, gute und genaue Obſicht tragen, auch de-
Quartier kommende nen Beamten, Schultheiſſen und Dorffs. Meiſtern, die Wirth und
liederliche Geſinde Unterthanen jedes Orts, unter zu gewartenhabender ſcharff. und

viu.
anzeigen. vide An. ernſtlicher Beſtraffung, von Tag zu Tag anzuzeigen ſchuldig ſeyn

was fur Leute bey ihnen einkehren und uber Nacht verbleiben da
mit man erheiſchender Nothdurfft nach, ohne etwelche Verwtilung

nactch ſolchen liederlichen Geſind qreiffen, oder, ſo es aliſchon entwi
ſchet, denſelbigen nacheilen, und es zur Verhafft zithen konne: wel—
chen falls auch die hinund wieder auf dem Land liegende Crayß—

und die Erayß-du. Miliz zu Pferd und Fuß, ſo dieſes dem in Ort befindlichen comman-·
nn nge airenden Officier von dem Beamten angezeiget worden, die hulffli
te Alkſtene leiſten cht Hande, mit der Einhol-und Arreſtirung zu leiſten, angewieſen

ren.
ünd fleiſig peiroull. ſeynauch ſonſten flejßig patroulliret, und zum oöfftern, bald zu die

ſer bald zu jener Zeit ex improvilo geſtreifft werden ſolle; Und dagt
meiniglich

ageda—
AAVII.Dieſes leichtfertige Geſind mehrentheils in denen SchafernHirten und Abdeckern Hutten und Hauſern, wie ingleichen auf de

nen abgelegenen Muhlen und Kohlenbrenners-Hutten, Flachs—
brechund DorrHauſern, um etwas verborgen ſeyn zu können,

ſich
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ſich aufzuhalten gewohnt iſt; Alſo bringen der Beamten Pflichten ingleichen liegt denen
ohnehin mit ſich, nicht nur hierauf ein wachſames Augezutragen ſon n ehie
dern auch dann und wann unvermutheter der Jnhabern, mit Umſtel verdachtige Hauſer,
lung der Hauſſer eine Vilitation vorzunehmen- und beſonders die in Hutten, Muhlen und
ſelbigen anzutreffen ſtehende Keller und ſonſten verdeckte Locher wohl an n
und genau zu durchſuchen, auch ſich auf gute Kundſchafften zu le ren.
gen und dergeſtalt mit denen benachbarten zu communiciren, und Dessdbalben mit de
pedurffenden Falls ſich mit der hinc indé zum ſtreiffen beorderte ti gnntcnn
Mannſchafft zuſammen zu ziehen, damit wo dergleichen Jauner- Manuſchafft/ fall be
und Diebs-Volck anzutreffen, dieſes alſobalden in Verhafft ge— durffens, zuſammon
bracht, und der Obrigkeit, welcher an dem Ergreiffungs-Ort die öuürchen.

Dem fſoro depre-Centh zukommt, zu ferneren Inquiſition und Beſtraffung ausgelief henlionts aber, die

fert, oder da ſich ſelbiges mit Gewalt (worinnen jedoch die moglich- Ingquilition und Be
ſte Præcaution zur Salvation der: Seele zu gebraucheii und wo immer nflung zu uberluſ

moglich das todtſchieſſen zu verhuten iſt7) widerſetzen und Feüer— Auf diejenige Leut/

geben ſolte, oder auf beſchehenes Anſchreyen keinen Stand halten ſoſich mitGewalt wie
wolte, ſo gleich auf der That und Platz erſchoſſen oder ſonſt getodet tten und Feuer

zwar auchiwerde. Zu welchem Ende, unde  dſchieſſen, jedoch,
wo moglich zu trach

XXVIII.“ leen.
e lebendig zu

Dieſtnige, ſo erſagter Kundſchafft, etwas Zuverlaßiges bey- Diejenige, ſo ihre
tragen, dergleichen verruchtes und aottvergeſſenes Volck offenbah Complices, und zu

ren und angeben, von der Herrſchfft in der Stille ergiebig mit Geld gndh grrſer he
belohnet, auch darbey ſie und ihre Denunciation verſchüiegen gehal: anicigen, ſollen par-

ten, auch, ſo derjenige von der Bande ſelbſt mit geweſen oder noch ſeyn Aourret und belohnet
werden, waun ſie kei—ſolte, der ſothane Eutdeckung freywillia thun und hinlangliche in- nen Mord begaugen,

dicia an Handen geben wurde,er tur ſich nicht nur Pardon, ſondern oder Brand und der—
nebſt dieiem auch.eine zulangliche Vergeltung in ebeninaßiger Ver gleichen Ubel geſit
ſchwiegenheit uberkommen, worunter jedoch diejetniaen/ welche ent— baben.
weder Mord und Brand oder andere dergleichen ſchwehre Miſſe
thaten ausgeubet und begangen, und derinuberwieien werden kon
nen/ nicht mit gemeint-und begriffen ſehn ſollen. Zur elwelcher Ani-

mirung aber 8
uue XXIX.

Der Unterthanen und Soldaten/ weiche in hergleichen Vorfal n rnn dunt.4 B
F

kenheiten gebraucht werden, ihnen all dusjenige weis dey denen! nen Jaunern und
Jaunernund Ziegeunern, oder auf denen Feiter.errenen vder ſonſten Raubernee. gefunde

ue Sachen pu laffen,
Ara etr

7

keit eingelieffert und eine ordenknche Spetifidutionl daruber verfertiaet wumer darnn aggibl. L iu
von ihnen gefunden wird, wanpj anderſter ſolchen vorherd der Obrig gann ſich kein Eigen

worden, weil man dyſſen in ordine al conſtltüenidurtr csöipus delicti, und ſolche bix vvriot
Jdannund wann unumnganglich bedarff untb linrveßwillen cuch wann d n

1tder Inquiſit anderwaris in Verhafft unð inqtirrorn gekeimmen der vommnen undhrunöcli
fenigen Herrſchafft, under welche olchegefuhret wird/ Auf vorgan. die wauiſiſian gefubi 1

J E gige
ret wird, vorh oge
habt und geſehen hat.

J
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gige requiſition zuzuſenden, iſt am Ende beſchaffenen Umſtanden nach
und wann kein Eigenthums-Herr darzu ſich angeben mogte und kon
te, biß anf 2o. fl. werth uberlaſſen werden ſolle. Anlangend herent—

gegen

AAMAA.
Die Beſtraffungher Nen Punctum Penalitatis gegen die Wildpret-Schutzen, wird
Znn  d tn dieſer der rigoroſen diſpoſition jeder Herrſchafft lediglich anheimge

Aberlaſſen. ſtellet. Und

wWenn was geſtoh Weiters mit angefuget, daß, nachdeme bekannter maſſen, öff
ennten Anz ters bey denen Jahr. und andern Marckten, welche zur Ausubung
anzuzeigen, und ihren der im Griff habender Beutel Schneiderey und des falſchen Spie
Verluſt eydlich zuer· lens das JaunersGeſind gar fleißig beſuchet, die mehriſte Diebſtah
barten. le, die nicht ſo gleich angezeigt werden, vorzugehen pflegen, mit-

hin/ wann nach der Hand derley Leute in Verhafft gebracht werden,
und dieſem oder jenem Diebſtahl, auf dieſen oder jenen Jahr Marck
begangen zu haben zwar bekennen, aus Abgang aber des hierdurch
beleidigten Theils, oder deſſen Ausſag, die entwendete Summ oder
der Werth darfur, nicht an Tag gebracht, kan einfolglichen der In-
quiſitions. Proceſs dadurch gehemmet und endlichen gar ſiſtiret wer
den muß; Allſo iſt fur höchſtnothwendig angeſehen worden, daß jede
Obrigkeit, diejenige, denen auf dem erſchollenen Ruff nach, ſolcher
geſtalten auf denen JahrMarckten etwas entwendet worden, vor
ſich zu beſcheiden, ausfuhrlich zu vernehmen, das Quantumm des
Diebſtahls eydlich erharten und ad bratocollum bringen zu laſſen, die
Anſtalt zu verfugen hatte damit hieruber ein gerichtliches Atteſta-
tum, bey erheiſchenden Nothfall ausgeſtellet, und deſſen in ordine
ad formandum Proceſſum Inquiſitorium denen Rechten nach, ſich be
dienet werden konne; Gkleichwie bey allen deme ſchlußlichen und

nueeee 4 2 J
Gegenwärtige mit Einwilligung der ſamtlichen Hochund Wohl

Föbl. Herren ErayßStanden verfaſte Pœnal-Verordnung, nichts
anders als die AufrechtErhaltung und Sicherheit des Burgers4-

und Land-Mauns dann die vollige Ausrottung des dem Publico
Dir Verfolg und höchſt ſchadlichen JaunerZiegeunerund andern Herrnloſen Ge
Atreutung der Jau ſinds pro objecto hat, und ſich leichllichen ereignen konnte, daß bey
rgn Zeeneen Einfang und Verfolgung dieſes, eines andern Crayß-Mitſtands
fchaft Fräuckiſ. o Centenal Jurisdiction indeme die Zeit zur Requiſitions- Ausfertigung
nrgkeit; ſol derſel- ſo anderſter das tempo nicht verabſaumet werden ſolte, viel zu kurtz
Len ohn jrajualer und pretios fallen wurde zuit bewehrt· und bewaffneter Mannſchafft
lich ſcyn. betret

S
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betretten. werden muſte; Alſo werden die ehedem in dergleichen Fal
len allgemeinen Crayſſes wegen allſchon wohl abgefaſte Schluſſe/
daß dadurch niemand an ſeinen wohlhergebrachten Juribus, præro-
gativen und Gerechtſamen in geringſten præjudiciret ſeyn, und der—
gleichen Actus nimmiermehr weder innoch auſſer Gericht allegiret
werden ſolle hierdurch feyerlichſt wiederholet, ſondern gegen einan
der darbey ſich auch erbiethig gemacht, daß zu Beforderung ſotha
nen Abſehens in alle Wege/ die ſamtliche/ bevorab aber in Confi- Die ſamtliche, ſon
nibus zuſammen ſtoſſende Herrn Crayß-Stande auf Verlangen, derlich die augran—
ohnverweylt die bey Handen habende Troupen verabfolgen zu laſden drinntt
ſen/ auch ſonſten allen immtr erforderlichen Vorſchub zu thun hat ſes gemein nutlichen
ten. Damit nun mit der Unwiſſenheit des Jnhalts in gegenwarti, Wenke, auf Verlan
gen bœnal. Patent ſich niemand zu entſchuldigen vermöge, wird ſel— Len mit ihren Trou

pen einander alſiſti-
biges an Eingangs beruhrten termino in denen geſammten Crayß ren und allen Vor—
Landen, und jeden ſelbigen incorporirten Pfarr-Spielen drey Wo— ſchub leiſten. Conſer
chen nacheinander offentlich bekannt gemacht undeabaekundiget, ca eaent aber

darauf bey allen Dorffe! Gemeinden ViertelVahrweiß abaeleſen, ſol ime Junn allent.
und behoriger Orten, an die Thoren und Rath-auch Wirths tareeunee
Hauſern, wie nicht wekiger bey denen Uberfahrten, und andern wiederhohlet, und
Paſſagen zum offtern affigiret werden. Signatum Nurnberg, den dienlicher Orten dff

15. May 1732. i ters affiiret werden.üe

Der Furſten und Stann des Lb
bey gegenwartig, allgememer Verſam
Bothſchaffter und Geſandten.

d.S)  S) s

5.

“HMNd Wir dann ſothane heilſame Verordnung nicht nur in
 Unſeren Franckiſchenſondern auch, der nahen conneJ

weiß hereingetrieben werde, in Unſeren ubrigen Landen zum
xion halber, und damit dieſes Geſindel nicht Hauffen

offenen Druck und publication zu bringen gnadigſt vor gut ge
funden haben: Als befehlen Wir hiermit ernſtlich, daß Unſere
AmtsHauptund AmtLeute, Ritterſchafft und StadtRa

the dieſes zum Druck gebrachte manifeſt ſo fort publiciren an
denen gewohnlichen Orten anſchlagen laſſen, und unter die
DHandwercksZunffte, Wirthe, und wo es ſonſt nothig/ diſtri-

E2 bulĩ
2 J
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b ren von Amts wegen aber ſtrecklich daruber halten, nichts

Undarwider verhangen, die darwider einſchleichende Mangelund

Gebrechen in Zeiten abſtellen- und alle Muhe und Sorgfaltig
teit vorkehren ſollen, damit Unſere wohlmeinende mtention er
reichet das Land von dieſem loſen Geſindel nach Moglichkeit
gereinigetund der bißherigen Beſchwerden abgeholffen werden

moge. Uhrkundlich haben Wir dieſes Patent eigenhandig un
terſchrieben und demſelben Unſer Furſtl. Jnnegel wiſſendlich
beydrucken laſſen. So gegeben in Unſerer Furſtl. Kelidenz

Hildburghauſen, den 19. junü i732.

Grnſt Gridrih/ hz B J
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